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Anschrift (Straße und Hausnummer, Postleitzahl, Ort, ge­
gebenenfalls Postzustellbezirk). Bei ausländischen Orten 
sind auch Staat und Bezirk anzugeben; ausländische Orts­
namen sind zu unterstreichen. Es muß klar ersichtlich sein, 
ob das Patent für eine oder mehrere Personen oder Ge­
sellschaften, für den Anmelder unter seiner Firma oder 
unter seinem bürgerlichen Namen nachgesucht wird. Fir­
men sind so zu bezeichnen, wie sie im Handelsregister 
eingetragen sind. Spätere Änderungen des Namens, der 
Firma oder sonstigen Bezeichnung, des Wohnsitzes oder 
Sitzes und der Anschrift sind dem Amt unverzüglich mit­
zuteilen; bei Änderungen des Namens, der Firma oder 
sonstigen Bezeichnung sind Beweismittel beizufügen;

2. eine kurze und genaue Bezeichnung der Erfindung (Ti­
tel);

3. die Erklärung, daß für die Erfindung die Erteilung eines 
Patents beantragt wird;

4. falls ein Vertreter bestellt worden ist, seinen Namen mit 
Anschrift. Die Vollmacht ist als Anlage beizufügen. Auf 
eine beim Patentamt hinterlegte Vollmacht ist unter An­
gabe der Hinterlegungsnummer hinzuweisen. Die Bestel­
lung mehrerer Vertreter ist zulässig;

5. falls mehrere Personen ohne einen gemeinsamen Vertre­
ter anmelden oder mehrere Vertreter mit verschiedener 
Anschrift bestellt sind, die Angabe, wer als Zustellungs­
bevollmächtigter zum Empfang amtlicher Schriftstücke 
befugt ist. Ist kein Zustellungsbevollmächtigter benannt, 
dann gilt die zuerst genannte Person als Zustellungsbe­
vollmächtigter;

6. die Unterschrift des Anmelders, der Anmelder oder des 
Vertreters. Unterzeichnet ein Angestellter für seinen an­
meldenden Arbeitgeber, so ist die Zeichnungsbefugnis 
nachzuweisen; auf eine beim Patentamt für den Unter­
zeichner hinterlegte Angestelltenvollmacht ist unter An­
gabe der Hinterlegungsnummer hinzuweisen;

7. die Benennung der Erfinder, sofern keine Verzichtserklä­
rung zur Erfinderbenennung vorliegt;

8. gegebenenfalls Angaben über die Inanspruchnahme einer 
Priorität.

(3) Ist der Anmelder nicht oder nicht allein der Erfinder, 
dann ist der Anmeldung eine Erklärung darüber beizufügen, 
wie das Recht auf die Erteilung des Patents an ihn gelangt 
ist.

§3

Patentansprüche

(1) In den Patentansprüchen kann das, was als patentfähig 
unter Schutz gestellt werden soll, einteilig oder nach Ober­
begriff und kennzeichnendem Teil geteilt (zweiteilig) gefaßt 
sein. In beiden Fällen kann die Fassung nach Merkmalen ge­
gliedert sein.

(2) Wird die zweiteilige Anspruchsfassung gewählt, sind in 
den Oberbegriff die durch den Stand der Technik bekannten 
Merkmale der Erfindung .aufzunehmen; in den kennzeichnen­
den Teil sind die Merkmale der Erfindung aufzunehmen, für 
die in Verbindung mit den Merkmalen des Oberbegriffs 
Schutz begehrt wird. Der kennzeichnende Teil ist mit den 
Worten „dadurch gekennzeichnet, daß“ oder „gekennzeichnet 
durch“ oder einer sinngemäßen Wendung einzuleiten.

(3) Werden Patentansprüche nach Merkmalen oder Merk­
malsgruppen gegliedert, so ist die Gliederung dadurch äußer­
lich hervorzuheben, daß jedes Merkmal oder jede Merkmals­
gruppe mit einer neuen Zeile beginnt. Den Merkmalen oder 
Merkmalsgruppen sind deutlich vom Text abzusetzende Glie­
derungszeichen voranzustellen. 4

(4) Im ersten Patentanspruch (Hauptanspruch) sind die we­
sentlichen Merkmale der Erfindung anzugeben.

(5) Eine Anmeldung kann mehrere unabhängige Patentan­
sprüche (Nebenansprüche) enthalten, soweit der Grundsatz 
der Einheitlichkeit gewahrt ist. Absatz 4 ist entsprechend an­
zuwenden. Nebenansprüche können eine Bezugnahme auf 
mindestens einen der vorangehenden Patentansprüche enthal­
ten.

(6) Zu jedem Haupt- bzw. Nebenanspruch können ein oder 
mehrere Patentansprüche (Unteransprüche) aufgestellt wer­
den, die sich auf besondere Ausführungsarten der Erfindung 
beziehen. Unteransprüche müssen eine Bezugnahme auf min­
destens einen der vorangehenden Patentansprüche enthalten. 
Sie sind soweit wie möglich und auf die zweckmäßigste Weise 
zusammenzufassen.

(7) Werden mehrere Patentansprüche aufgestellt, so sind sie 
fortlaufend mit arabischen Ziffern zu numerieren.

(8) Die Patentansprüche dürfen, wenn dies nicht unbedingt 
erforderlich ist, im Hinblick auf die technischen Merkmale der 
Erfindung keine Bezugnahmen auf die Beschreibung oder die 
Zeichnungen enthalten, z. B. „wie beschrieben in Teil . . . der 
Beschreibung“ oder „wie in Abbildung . . . der Zeichnung 
dargestellt“.

(9) Enthält die Anmeldung Zeichnungen, so sollen die in den 
Patentansprüchen angegebenen Merkmale mit ihren Bezugs­
zeichen versehen sein, wenn dies das Verständnis des Patent­
anspruchs erleichtert.

§4
Beschreibung

(1) Am Anfang der Beschreibung ist als Titel die im An­
trag angegebene Bezeichnung der Erfindung anzugeben.

(2) In der Beschreibung sind ferner anzugeben:
1. das technische Gebiet, zu dem die Erfindung gehört, so­

weit es sich nicht aus den Ansprüchen oder den Angaben 
zum Stand der Technik ergibt;

2. der dem Anmelder bekannte Stand der Technik, der für 
das Verständnis der Erfindung und deren Schutzfähigkeit 
in Betracht kommen kann, unter Angabe der dem An­
melder bekannten Fundstellen;

3. das der Erfindung zugrunde liegende Problem, sofern es 
sich nicht aus der angegebenen Lösung oder den zu Num­
mer 6 gemachten Angaben ergibt, insbesondere dann, 
wenn es zum Verständnis der Erfindung oder für ihre 
nähere inhaltliche Bestimmung unentbehrlich ist;

4. die Erfindung, für die in den Patentansprüchen Schutz 
begehrt wird;

5. in welcher Weise der Gegenstand der Erfindung gewerb­
lich anwendbar ist, wenn es sich aus der Beschreibung 
oder der Art der Erfindung nicht offensichtlich ergibt;

6. gegebenenfalls vorteilhafte Wirkungen der Erfindung un­
ter Bezugnahme auf den bisherigen Stand der Technik;

7. wenigstens ein Weg zum Ausführen der beanspruchten 
Erfindung im einzelnen, gegebenenfalls erläutert durch 
Beispiele und anhand der Zeichnungen unter Verwen­
dung der entsprechenden Bezugszeichen.

(3) In die Beschreibung sind keine Angaben aufzunehmen, 
die zum Erläutern der Erfindung offensichtlich nicht notwen­
dig sind. Wiederholungen von Ansprüchen oder Anspruchs­
teilen können durch Bezugnahme auf diese ersetzt werden.

§5
Zeichnungen

(1) Die Zeichnungen sind auf Blättern mit folgenden Min­
desträndern auszuführen:

Oberer Rand 2,5 cm
linker Rand 2,5 cm
rechter Rand 1,5 cm
unterer Rand 1 cm.
Die für die Abbildungen benutzte Fläche darf 26,2 cm X 17 cm


